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Zum Geleit

Der Verein für hessische Geschich

te und Landeskunde erinnert mit der

Veröffentlichung dieser Festschrift

an den 125. Gründungstag der Mur-

hardschen Stiftung der Stadt Kassel
und ihrer Bibliothek am 8. Februar

1988. Das Stiftungskapital von 1914,

rd. 1,2 Mio. Mark, haben die Inflation

1923 und die Währungsreform 1948

fast ganz vernichtet. Die Murhard-

sche Bibliothek der Stadt Kassel wur

de beim Großangriff auf die Stadt am

22. Oktober 1943 im Buchbestand zu

etwa 60% zerstört. Die geretteten

Werke, im wesentlichen die der „Ge

schichte”, der Gruppen „Biogra
phien”, „Pädagogik” und der „Sprach-
und Literaturwissenschaften”, sind

heute für Forschung und Lehre
unentbehrliche Literaturbestands

gruppen der Gesamthochschul-Bi-

bliothek Kassel, Landesbibliothek
und Murhardsche Bibliothek der

Stadt Kassel. Der Präsident der Ge

samthochschule Kassel hat sich auf

Antrag des Vereins und der Biblio

thek als Vorgesetzte Dienststelle dan

kenswerterweise sofort bereit erklärt,
durch Übernahme einer größeren

Anzahl von Exemplaren der ersten

Auflage die abschließende Finanzie

rung dieses Werkes zu ermöglichen.

Der Verein für hessische Geschich

te und Landeskunde würdigt mit die

ser Publikation die Großzügigkeit der

Privatgelehrten und Frühliberalen

Friedrich und Karl Murhard, die mit

Testament vom 5. Juni 1845 und Kodi

zill vom 20. September 1852 ihr ge

samtes Vermögen - mehr als 300000

Taler, dazu u.a. Liegenschaften - der

Stadt Kassel zur Errichtung einer öf

fentlichen wissenschaftlichen Biblio

thek mit dem Schwerpunktfach

„Staatswissenschaften” nach ihrem
Tode übereigneten. Der Verein wür

digt zugleich mit dieser Festschrift die

Spendenbereitschaft vieler Kasseler

Bürger, durch deren Buchgeschenke
die Murhardsche Bibliothek der Stadt

Kassel tatsächlich zu einer wissen

schaftlichen Universalbibliothek wur

de. Die Murhardsche Bibliothek der

Stadt Kassel wurde dadurch, durch
die Aktivität ihrer Bibliothekare und

der Vorgesetzten Dienststelle, des

Magistrats der Stadt Kassel zugleich
Keimzelle anderer wichtiger kulturel
ler Anstalten in Kassel und der

Region. Die Erwartung der Brüder
Friedrich und Karl Murhard, daß sie

sich mit ihrer Stiftung ein Denkmal

für alle Zukunft setzen würden, hat

sich erfüllt.

Friedrich und Karl Murhard woll

ten mit Gründung ihrer Bibliothek

die „Vernunft, Wahrheit und Gerech

tigkeit” gemäß dem von Friedrich

Murhard in den „Allgemeinen Politi

schen Annalen” vorangestellten Mot
to fördern. Mit Hilfe ihrer Bibliothek

sollten vor allem die Befähigten wis

senschaftlich umfassend auf die ak

tive Mitarbeit im öffentlichen Leben

vorbereitet werden. Ihre Bibliothek

sollte daher auch aufgrund eigener

Interessen, im Gegensatz zur Landes

bibliothek Kassel, der älteren wissen

schaftlichen Bibliothek am Ort, das

Fach der „Staatswissenschaften” und

insbesondere das der „National- und

Staatswirtschaft” erwerben. Das „Stu

dium der politischen Wissenschaften

und namentlich der politischen Öko

nomie” sollte mit Hilfe ihrer Biblio

thek möglich sein.

Friedrich und Karl Murhard erwar

ben noch zu Lebzeiten speziell mit

Blick auf die obige Schwerpunktset

zung für ihre zukünftige Bibliothek

880 Titel mit 1622 Bänden. Dieser

Buchbestand verdeutlicht zusätzlich

zum Testament den Begriff „Staatswi-

senschaften”, der heute etwas schil

lernd ist. Die Auswertung der erhalte

nen Akzessionsliste obiger Werke hat

begonnen. Bereits heute kann festge
stellt werden, daß die in der Stiftungs

urkunde vorgegebene Fachvorgabe
für die Murhardsche Bibliothek der

Stadt Kassel trotz immer wieder ange-

stellter neuer Ansätze nicht verwirk

licht wurde. Die Gesamthochschule

Kassel, an der Politik und Wirt

schaftswissenschaften gelehrt wer

den, sollte überprüfen, ob sie sich als
Mitverantwortlicher der Murhard-

schen Bibliothek der Stadt Kassel die

ser alten testamentarischen Auflage

von Friedrich und Karl Murhard

nicht annehmen will.

Der Verein für hessische Geschich

te und Landeskunde dankt für ge

währte beachtliche Druckkostenzu

schüsse dem Land Hessen, der Stadt

sparkasse Kassel und dem Verein

Kasseler Publikationen. Die gute

Ausgestaltung der Festschrift wäre

ohne diese Zuwendungen nicht mög

lich gewesen. Unser Dank gilt glei

chermaßen den Autoren, den Kolle

gen in der Bibliothek und den Sach

verständigen anderswo, die bei der

Beschaffung der Bildvorlagen und der

Quellen mitgewirkt haben, insbeson
dere dem Stadtarchiv Kassel, dem

Hessischen Staatsarchiv Marburg
und dem Stadtmuseum Kassel.
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